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Abstract 

In der Seminareinheit werden in einem ersten Teil aktuelle Diskussionsfelder der 
Religionssoziologie vorgestellt, die für das Thema „Spirituelle Theologie im interreligiösen 
Prozess“ wichtig sind: 
 
1. die Diskussion um den Religionsbegriff und die Frage, ob dieser überhaupt universal 
bestimmbar ist oder nicht. Hier werden substantielle, funktionale und strukturale Definitionen 
des Religionsbegriffs vorgestellt sowie die Debatte um die Möglichkeit einer universalen 
Bestimmung von Religion. Diese Diskussion ist auch für die Bestimmung des Begriffs 
„Spiritualität“ relevant. 
 
2. die Diskussion um Individualisierung und Säkularisierung von Religion in der spätmodernen 
Gesellschaft. 
 
3. Ergebnisse empirischer Studien zur Religiösität. Hier geht es insbesondere um die 
Beschreibung und soziologischen Interpretation der aktuellen „gelebten Religion“ und 
Spiritualität in Deutschland, Österreich und der Schweiz und die Bedeutung dieser empirischen 
Befunde für die gegenwärtige spirituelle Theologie. 
Im zweiten Teil des Seminars stehen ausgewählte Themen der Religionsphilosophie im Zentrum, 
die sich teilweise an die religionssoziologische Diskussion anschliessen, und die für eine 
spirituelle Theologie bedeutsam sind, die sich interreligiös zu verorten sucht: 
 
1. das Problem der religiösen Erfahrung 
 
2. die Frage, wie Religiösität, Religion und Spiritualität aus religionsphilosophischer Perspektive 
zu bestimmen sind im Blick auch auf die Frage, ob es einen universalen Begriff von Religion 
bzw. von Spiritualität gibt oder nicht.  
 
3. die Verhältnisbestimmung von Glauben und Wissen 
 
4. der Begriff der Transzendenz, die Idee des Unbedingten und die Bilder von Gott 
 
5. der Zusammenhang von Religion(en) und Kultur und die kulturelle Kontextualität religiöser 
bzw. spiritueller Praxen. 
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